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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und b 


Sonntag den 23. Februar 


1890. 
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Anſertioansgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. x 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. = 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Stras bur 0: A. 


Fuhrich. In o⸗ e 
wrazla w: Juſtus Wallis. Buchhandlung. Neumark: 3 Köpke. Expedition: Brückenſtraße 10. 
Sautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Von den Wahlen. 

Ein Volksgericht hat ſich, ſo ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“, am Wahltage gegenüber der 
Kartellmehrheit vollzogen. Die Kartellparteien 
beſaßen am Tage vorher 14 Stimmen über die 
abſolute Mehrheit im Reichstage. Sie haben 
nicht nur dieſe 14 Stimmen, ſondern weit 
darüber hinaus verloren. Es ſcheint, daß ſie 
ſelbſt noch unter diejenige Minderheit hinab⸗ 
gedrückt werden, welche ſie 1884 bis 1887 im 
Reichstage darſtellten. 

Damit hat der Zuſtand aufgehört, daß im 
Reichstage zwei Mehrheiten, eine konſervativ⸗ 
nationalliberale und eine konſervativ⸗klerikale, 
dem Kanzler zur Verfügung ſtehen. Auch mit 
Hilfe der äußerſten Rechten der Zentrumspartei 
werden die Kartellparteien im neuen Reichstage 
ſich nicht bis zur Mehrheit ergänzen können. 
Wenn es wahr wäre, daß, wie die Kartell 
parteien ſtets behauptet haben, der vorletzte 
Reichstag eine Mehrheit Win dt horſt⸗ 
Richter ⸗ Grillenberger gehabt 
hätte, ſo würde dieſe Mehrheit jetzt im Reichs⸗ 
tage wiederhergeſtellt ſein. In Wahrheit wird 
der Kanzler zu einer Mehrheit im neuen 
Reichstag entweder die Unterſtützung der libe⸗ 
ralen Mitglieder der Zentrumspartei oder der 
freiſinnigen Partei bedürfen. Nach der Dar⸗ 
ſtellung der Kartellpreſſe vor den Wahlen 
würde damit ein Stillſtand in der Geſetzgebung 
eintreten. Freilich bekunden die Akte der Geſetz⸗ 
gebung in den früheren Nelcheingen, welche 
ähnlich zuſammengeſetzt waren, das Gegentheil 
dieſer Behauptung. Aber allerdings glauben 
wir nicht, daß der neue Reichstag ſich brauchen 
laſſen wird zu weiteren Erhöhungen der Steuer: 
laſten oder zu Veränderungen der Verfaſſung 
zu Ungunſten des Volks. 

Je mehr noch die Erfolge der Oppoſition 
bei den Stichwahlen erweitert worden, deſto 
größer wird die Sicherheit in dieſer Beziehung. 
Vor allem giltes, die Lebens- 
mittelvertheuerer aus dem 
Reichstage fern zu halten. 

Der Proteſt des Volkes gegen die bisherige 
Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik bekundet ſich 
aufs ſchärfſte in dem Anwachſen der freiſinnigen 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
achdruck verboten.) Berlin, 21. Februar. 


Bret Harte, der große amerikaniſche Humo⸗ 
riſt, erzählt die Geſchichte aus San Francisco. 
ch will ſie nach Berlin verlegen. Danach iſt 
der Teufel über die Reichshauptſtadt hinge⸗ 
flogen und hat ſich ſchließlich auf einem Hauſe, 
Ecke der Friedrich⸗ und Behrenſtraße, nieder⸗ 
gelaſſen, ſonach an einem Orte, wo unten der 
lebendige Menſchenſtrom am breiteſten fluthet. 
Er zieht feine Angel hervor, hängt einen Köder 
an die Schnur und wirft ſie in weitem Bogen 
hinab in die Maſſen. Zu manchen Tageszeiten 
ſchnappt es in hellen Haufen danach; denn es 
ſind vortreffliche Lockſpeiſen, die an dem Haken 
hängen: Kneipen mit Damenbedienung, Tingel⸗ 
Tangel jeder Art, rauſchende Vergnügungen 
tollſter Sorte, Bauernfängerei — das beißt 
und verlangt nach dieſen Ködern und ſchluckt 
ſie hinunter, und der Angler freut ſich aus 
vollſtem Herzen. Aber erft, wenn ein Papier 
an den Haken gehängt wird, etwa ein — 
Gründungsprojekt! Da entſteht beinahe eine 
„Fiſchen“, und jeder will 
zuerſt fchnappen . . . . Du ſiehſt, mein Freund, 
das Zweifelhafte, beſonders, wenn es von etwas 
moraliſchem Haut⸗goat umduftet iſt, findet in 
Handelt 
es ſich dagegen um eine gute Sache, fo ift die 
Theilnahme der breiten Maſſen verteufelt gering. 
Die zahlreichen Muſeen und Gallerien wiſſen 
das zu beſtätigen. Trotzdem iſt zu den hervor⸗ 
ragenden reichshauptſtädtiſchen Sehens würdig⸗ 
keiten letzte Woche eine neue gekommen: das 
„Panorama des alten Rom“ am Königsplatze. 
Eigenthümliche Gedanken ſind es, die Einen 


Fern 


und der ſozialiſtiſchen Stimmen. Die Stimmen⸗ 
zahl wird für beide Parteien weit über eine 
Million überſchritten haben. Man will eben 
nicht mehr im Volke regiert ſein, wie bisher. 
Hunderttauſende, die darum nicht entfernt daran 
denken, eine neue ſozialiſtiſche Weltordnung 
herzustellen, glauben den Proteſt gegen die maß: 
gebende innere Politik nicht ſchärfer kundgeben 
zu können, als durch ſozialiſtiſche Stimmabgabe. 

Darin liegt das Geheimniß des Wachsthums 
der ſozialiſtiſchen Partei. Die Zahl der ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten wird die höchſte Ziffer, 
welche bei den Wahlen von 1884 erreicht 
wurde, mit 24, noch überſchreiten. f 

Die freiſinnige Partei hat einzelne Mandate 
an die ſozialiſtiſche Partei verloren, indem ſie 
von der letzteren überholt und aus der Stich⸗ 
wahl gedrängt wurde. Dagegen hat die frei⸗ 
ſinnige Partei neue Mandate ſchon im erſten 
Wahlgange gewonnen und wird deren noch 
mehr durch die Stichwahl erlangen. Wir 
hoffen, daß es gelingt, die freiſinnige Partei 
auf die Stärke, welche ſie bis 1887 im Reichs⸗ 
tage hatte, wieder emporzubringen. 

Am ſchmählichſten iſt die nationalliberale 
Partei zuſammengebrochen. Es ſcheint, daß 
die Zahl ihrer Abgeordneten noch ſinken wird 
unter diejenige Ziffer, welche ſie vor dem be⸗ 
rühmten Heidelberger Aufſchwung im Frühjahr 


1884 im Reichstage beſaß. Offenbar iſt man] Linie, Reuß ältere Linie, Leipzig⸗Land, Mit⸗ abzureiſen. Nach ſeiner Ankunft dort wird 
im Volke dieſer Partei und ihrer anmaßenden, | weida, Chemnitz, Glauchau, Zwickau, Schnee.] Premierlieutenant der jetzige ‚Chef. der 
alle politiſchen Geg er H. berg, Reichenb N chf Magde 1 n R I t Urlaub an⸗ 


i Ah, Ben Br ner. ver g en Nur 
ganz beſonders überdrüffig geworden. 


‚Wenn man höheren Orts die Lehren aus 
dieſer Reichstagswahl begreift, ſo wird man 
bald zu einem vollſtändigen Umſchwung der 
inneren Politik Deutſchlands gelangen müſſen. 

Von den fünfunddreißig freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten aus der letzten Reichstagsſeſſion 
fehlen noch beſtimmte Nachrichten über Pauſe 
(Querfurt⸗Merſeburg), Rickert (Weſthavelland) 
und Kohli (Greiffenberg⸗Kammin). Durch die 
Sozialiſten aus der Stichwahl verdrängt ſind 
die Freiſinnigen in den bisherigen Wahlkreisen 
Bremen, Halle und Hanau. Dagegen haben 
ſie an neuen Mandaten im erſten Wahlgang 
gewonnen Dillkreis, Grünberg, Lippe, Holz⸗ 
minden, Meiningen, Landsberg. 


beſchleichen, wenn man über das weite Häuſer⸗ 
meer, die hohen Säulenreihen, die Statuen, 


ſprech⸗Anſchluß 
Inf eraten-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


die | jelbe, welches ſich immer da trifft, 
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Haaſenſtein u. Vogler, 
rn { 47. G. L. Daube u. Ko. 
Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


In folgenden neuen Wahlkreiſen kommt 
die freiſinnige Partei in die Stichwahl: 
Wolfenbüttel, Löwenberg, Sangerhauſen, Königs⸗ 
berg i. Pr., Oberbarnim, Waldenburg, Aurich, 
Gießen, Friedberg, Hof, Löbau, Pirna, 
Weimar, Malchin, Parchim, Bernburg, Gotha, 
Oldenburg I., Schmalkalden, Bayreuth, Roſtock, 
Potsdam, Karlsruhe, Delitzſch, Schweidnitz, 
Annaberg, Wetzlar⸗Altenkirchen, Jerichow. Aus 
einer Reihe von Wahlkreiſen ſind die Ender⸗ 
gebniſſe noch nicht bekannt. 

Soweit ſich die Verhältniſſe bisher für die 
freiſinnige Partei abſchätzen laſſen, 
wird dieſelbe in dem neuen Reichstag eine 
Verſtärkung von mindeſtens 15 
Mitgliedern erfahren und voraus⸗ 
ſichtlich eine Stärke von über 50 Mit⸗ 
gliedern erreichen. 

Von den bisherigen ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten ſind Bebel (Hamburg), Dietz (Ham⸗ 
burg), Frohme (Altona), Grillenberger (Nürn⸗ 
berg), Harm (Elberfeld), Liebknecht (Berlin) 
und Singer (Berlin) wiedergewählt worden. 
Kuhn (Breslau), Meiſter (Hannover) befinden 
ſich noch in der Stichwahl, daſſelbe gilt von 
dem Frankfurter Mandat und wahrſcheinlich auch 
von dem Solinger Mandat. 

An neuen Mandaten haben die 
Sozialiſten erhalten: 3 Hamburg, Reuß jüngere 


Königsberg, Nieder⸗Barnim, Telrow Charlotten⸗ 
burg, Frankfurt a. O., Stettin, Breslau (Oſt⸗ 
kreis), Reichenbach (Schleſien), Kalbe, Erfurt, 
Glückſtadt, Kaſſel, Hanau, München I und II, 
Stuttgart, Mannheim, Mainz, Braunſchweig, 
Gotha. 

Jetzt ſteht bereits folgende Verluſtliſte der 
Kartellparteien feſt: 1. Stadt Königsberg, 
2. Landsberg, 3. Grünberg, 4. Magdeburg, 
5. Amt Leipzig, 6. Mittweida, 7. Chemnitz, 
8. Glauchau, 9. Zwickau, 10. Schneeberg, 
11. Reichenbach, 12. Lahr, 13. Roſtock, 
14. Eiſenach, 15. Oldenburg, 16. Holzminden, 
17. Gotha, 18. Deſſau, 19. Reuß ältere Linie, 
20. Reuß jüngere Linie, 21. Schaumburg, 


Ein gewiſſes Berliner Publikum — das⸗ 


Hallen des Capitols bis nach dem Rieſenbau des | los iſt“, ſei es bei einer Premiere im Theater, 


Kolloſſeum hinblickt. Die 


hantaſie träumt | ſei es im Zirkus, ſei es bei 
ſich zurück, weit, weit zurück in längſt entſchlafene | eines großen Etabliſſements, ſei e 


Zeiten, die Natur vergrößert, das Herz erweitert ſchauertribüne bei einem grandiöſen Einzug — 
ſich. Die gewaltigen Monumentalbauten des begegnete ſich letzte Woche im Gerichtsſaal. 


Panoramas helfen das Bild vervolländigen . 
Es iſt ein römiſcher Feſttag. 


Wunderprächtig | Friedenſtein“. 


Es war draußen in Moabit beim 


„Prozeß 
Anweſend die ganze Skala der 


gefährdet von den Soptaliften‘ find 


22. Lippe, 23, III. Hamburg, 24. Reutlingen, 
25. Immenſtadt⸗ Kempten, _26, Dillkreis, 
27. Meiningen, 28. Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar. 


— Der Kaiſer begab ſich am Donners⸗ 
tag Abend nach der Kriegsakademie zur Theil⸗ 
nahme an dem Kriegsspiele. 2 

— Auf den Dr. Hintzpeter als Erzieher 
ſoll nach der „Times“ der von den Offiziöſen 
ſo arg geſchmähte Sir Robert Morier die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
und ſeiner Gemahlin hingelenkt haben. 

— Der neue Vizekonſul im Pyräus, dem 
Hafen von Athen, Geh. Regierungsrath Dr. 
Otto Lüders, der frühree Gouverneur des 
Kronprinzen von Griechenland, hat bei ſeiner 
Ernennung zum Vizekonſul den Charakter als 
Generalkonſul erhalten, ein Fall, der, wie die 
„Kreuzzeitung“ hervorhebt noch nicht vorge⸗ 
kommen ſein dürfte. 

— Lieutenant Herold vom 7. Weſtfäliſchen 
Artillerieregiment, welcher der ehemals Wolff: 
ſchen Togo⸗Expedition zugetheilt iſt, wird ſich 
der „Kreuzzeitung“ zufolge Anfangs nächſter 
Woche nach Hamburg begeben, um mit dem 
nächſtfälligen Wörmann⸗Dampfer nach Weſtafrika 


treten. Auch ſind mit einem Botaniker Unter⸗ 


handlungen angeknüpft wegen ſeines Eintritts 
in die Togo⸗Expedition. 

— Ein Schreiben des Kriegsminiſters an 
den Spandauer Arbeiterdeputirten Hoffmann 
theilt mit, daß er dem Kaiſer den ehrfurchts⸗ 
vollſten Dank derſelben für ſeine den Arbeitern 
zugewendete väterliche Fürſorge ſowie die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Arbeiter dieſelbe durch treueſte 
Anhänglichkeit lohnen werden, übermittelt habe. 
Der Kaiſer geruhte den Ausdruck dieſer Ge⸗ 
ſinnung mit beſonderer Freude huldvollſt ent⸗ 
gegenzunehmen. — Dem Vernehmen nach wurde 
den Arbeitern des Militär ⸗ Departements 
Spandau vom 15. Februar ab eine Lohn⸗ 
erhöhung von 15 Prozent bewilligt. 
bringen, die 


dieſe Vorſicht, gegenüber der 


„wo etwas krankhaften Empfindlichkeit gewiſſer Leute bes 


obachtet werden muß — das alles reibt eine 


der Eröffnung geiſtige Kraft nur zu raſch auf, veranlaßt 
s auf der Zu: aber auch, den prinzipientreuen Vertretern dieſes 


Berufes die höchſte Achtung zu bezeigen. Wenn 
das bunte Gefilde des Journalismus auch 
einmal eine Schmutzpflanze emporſprießen läßt, 
eine Schmutzpflanze, wie es „Neu: Berlin“, 


blau der ſüdliche Himmel; die Sonne ſcheint jo geſellſchaftlichen Weltſtadt⸗Typen: hier der reiche] das Skandalblättchen des Angeklagten, unſtreitig 


heiter, daß man faſt die Freude in den Herzen | Bankier, 


leſen kann. Tauſende über 


Tauſende drängen] der ausgehungerte Iyrif, 
nach dem Kolloſſeum. Der Boden erglänzt von Konferenz mit ſich hält, 
Goldſand und Karmin, damit das Blut der ſeiner Baarſchaft lieber ein 


Glas Bier kneipen 


Kämpfenden ſich weniger bemerkbar macht, und oder in der Volksküche Mittag eſſen ſoll; weiter⸗ 


über die weitgeſchwungenen Sitzreihen ſpannen hin die anſtändige, 


ſich große, orientalische Purpurplanen, 


erhöhend. 
Menge ſchwatzt von Neuigkeiten. 

Zeichen! Die Menge verſtummt. 
nach allen Seiten grüßend, 


bei der geringſten zwei⸗ 


das | beutigen Wendung regelrecht erröthende Dame 
Licht dämpfend und den Eindruck des Schauspiels] von Welt, daneben die leichtfüßige, 


Schriftſteller, 


Gladiatoren, als winke ihnen ein freudevoles | Namen und dann ein halbes Dutzend Kriminal⸗ 


Feſt, nicht der unerbittliche Tod. 
Rüſtungen, nackte Leiber, dreizackige ſcharf⸗ 
Kampf. Athemlos lauſcht das Volk. Ver⸗ 
ſtümmelte Glieder, aufgeſchlitzte Körper, ängſt⸗ 
liches Schluchzen, Stöhnen der Sterbenden, 


Luſt ein ungeheurer Beifallsſturm, 
die Löwen und Tiger, 
betreten ſollen, durch Brüllen mit einſtimmen .. 
So grüßt dieſes alte Rom, das wie ein Ge⸗ 
ſpenſt aus fernen Jahrhunderten herüberlugt, 
die moderne deutſche Reichshauptſtadt, 
dieſen Gruß entgegennehmen will, 
Verlangen durch einen 
Panoramas genügend ſtillen. 


Glitzernde ſtudenten jeder Sorte. 


vom liſtiſcher Verirrung, 

Tode entitellte Geſichter. Und nun in thieriſcher] dung und gemeiner 
in den ſogar auch blicken ließ — k 
welche nun die Szene] halb nur ein Atom 


Auf der Anklagebank 


ein Vertreter des Journalismus; aber, heiliger] den indiſchen, 
geſchliffene Meſſer werden ſichtbar. Es tobt der Apollo, was für einer! „Wer's nicht nobel 


ehrlich treibt, lieber fern von dem 
bleibt!“ In welch' üblen Pfuhl von journa⸗ 
von ſchändlicher Verleum⸗ 


Journalismus denken. 
ſchwer dieſe Thätigkeit auszuüben iſt: dieſes 
fieberhafte, für tauſend kritiſche Augen beſtimmte 


und wer Artikelſchreiben, dieſes beſtändige auf dem Poſten⸗ 
kann jein ſtehen, dieſes unermüdliche Streben, Angeſichts 
Beſuch dieſes neueften | der großen Anforderungen des Publikums, vom 


Neuen das Neueſte, vom Guten das Beſte zu 


der über Millionen kommandirt, dort | war — ſo iſt dies eben 
che Dichter, welcher eine] Erſcheinung, 


und Spitzen zeigt! 
Handwerk reize dieſe koſtbaren Gewebe vielleicht umſchließen 


Erpreſſung dieſer Prozeß] Maſchen pochen ſollen! 
ein Einſichtiger wird bes» | liche Braut, welche, 
geringer vom deutſchen | Spitzen, 

Er weiß, wie überaus | Wolke nach den Altarſtafen ſchwebte! 


nur eine trübe 
wie ſie in jedem Stande neben 


ob er für den Reft | feinen glänzenden Vertretern vorkommen kann. — 


Aber hinweg aus dem Gerichtsſaal in eine 
anmuthigere Atmoſpäre: in das „Muſeum für 
Kunſtgewerbe“, wo feit der letzten Woche eine 
„Spitzen⸗Ausſtellung“ ftattfindet. Ha, was für 


jedes Parfüm | ein märchenhafter Zauber, was für Pracht und 
Chorgeſang und Muſik ertönt, die | vertragende Tänzerin. Da oben der bedeutende, 
Plötzlich ein in ganz Deutſchland bekannte 

Lächelnd, welcher Charakterſtudien macht; drüben ein paar 
erſcheinen bie | blaßwangige Mimen, einige Träger berühmter 


Koſtbarkeit ſich hier den Augen aufthut! Dieſe 
Feinheit der Gewebeſchlingen, dieſe Kunſt in 
den Ornamenten, dieſer Duft, dieſe Zartheit 
— das Herz mancher Modedame könnte An⸗ 
geſichts ſolcher Herrlichkeiten hell aufjubeln. 
Und dann der edle Wettbewerb, der ſich zwiſchen 
franzöſiſchen und venetianiſchen 
Welch' entzückende Frauen⸗ 


werden! Wo mögen ſie jetzt herumſchweifen, 
die Schönen, deren Herzen unter dieſen duftigen 
Und wo iſt die glück⸗ 
ganz eingehüllt in ſolche 
in die Kirche tritt, als ob eine leichte 


— Die Inventaraufnahme im Kanzlerpalais 
wird durch die „Staatenkorreſpondenz“ in 
folgender Form beſtätigt: Der Reichskanzler 
werde nach dem Todestag des Kaiſers Wilhelm, 
alſo am 9. März, nach Varzin überſiedeln. 
„Weil aber im dortigen Schloſſe die Einrichtung 
und Ausſtattung zur Beherbergung der 
geſammten Familie des Fürſten nicht ausreichend 
iſt und ſich zur Ergänzung derſelben auch das 
nöthige Inventar von dem Fürſtlichen Sitze in 
Friedrichsruh nicht überbringen läßt, indem 
daſelbſt nicht ebenfalls die Ausſtattung für dieſen 
Aufenthalt der Fürſtlichen Familie, welcher für 
eine ſchnelle Ueberſiedelung ſtets bereit zu 
bleiben hat, beeinträchtigt werden darf, ſo 
ſondert man im hieſigen Reichskanzlerpalais zum 
Privatinventar des Fürſten gehörige Gegenſtände 
aus, um ſie zur Komplettirung der Einrichtung 
des Varziner Schloſſes zu verwenden.“ — 
Bisher hatte man nicht gehört, daß gerade 
Varzin und Friedrichsruh, in denen der Kanzler 
den größten Theil des Jahres zubringt, nicht 
das genügende Inventar beſitzen für die Aufnahm 
der Familie. a 

— Ueber die Vorgänge in Berlin am Wahltage 
wird gemeldet: Die Straßen zeigten heute, einem 
herrlich klaren Wintertage, ein wenig verändertes 
Ausſehen. Die Wahl verlief noch ruhiger als 
ſonſt, weil der antiſemitiſche Unfug und das 
Treiben der Chriftlich » Sozialen fehlte. Auch 
die Sozialiſten enthielten ſich des Bemalens der 
Trottoirs und der Zäune mit den Namen ihrer 
Kandidaten. Die Wahllokale waren an den 
Anſchlagſäulen angegeben und einzeln kenntlich 
gemacht durch große Plakate. Vor denſelben 
ſtanden friedlich neben einander die Zettelver⸗ 
theiler der verſchiedenen Parteien. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden wurden die Straßen belebter. 
In den letzten Wahlſtunden fuhren die Droſchken 
auf und ab, mittels deren die Schlepper die 
ſäumigen Wähler zur Urne zitirten. Die Fa⸗ 
briken hatten zum großen Theil um 12 Uhr 
ſpäteſtens um 4 Uhr Schicht gemacht. 
zürſt Bismarck gab Nachmittags 4 Uhr im 
Herrenhauſe ſeinen Zettel ab. Als er das 
Wahllokal betrat, erhoben ſich alle von den 
ätzen. Ein ehemaliger Lakai als Zettelver⸗ 
geiler übergab ihm den Wahlzettel für Zeidler. 
Der Reichskanzler ſah denſelben prüfend an 
und bemerkte: „Iſt das auch der konſervative?“ 
An den Wahltiſch grüßend herantretend, fragte 
or: „Wie lange ſitzen Sie ſchon hier?“ Auf 
die Antwort: „Seit 9½ Uhr!“ bemerkte der 
eichskanzler: „Das iſt ein langes Amt. Mein 
Amt iſt hier kürzer.“ In der Unterhaltung 
mit den Herren des Büreaus fragte er: „Sind 
das diefelben Herren, die vor drei Jahren im 
Zeipiger Garten waren?“ Der Vorſteher be⸗ 
nie und der Reichskanzler bemerkte: „Nächſtes 
Dal werben wir uns wohl nicht wiederſehen.“ 
die Erwiderung: Wir wollen es doch 
en und wünſchen, bemerkte der Reichskanzler: 
„Bei 75 Jahren? und fünf Jahre iſt eine 
lange Zeit.“ 

— Zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
bewegen ſich, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, 

uugenblicklichen Verhandlungen bezüglich der 
nbeiterſchutzkonferenz in der Richtung, daß 
zu einer Verſtändigung gewiſſermaßen über 
eine Theilung der Aufgaben gelangt und Ver⸗ 
abredungen trifft, wonach die Abhaltung beider 
Konferenzen dem gemeinſamen Ziele zu ſtatten 
kommt. Von Seiten der Schweiz wie Deutſch⸗ 
lands ſoll ein großes Entgegenkommen beſtätigt 
worden ſein. 

— Ein illuſtrirtes Berliner Flugblatt über 
die Lebensmittelvertheuerung iſt vom Bürger⸗ 
meiſter in Ruhla für ſtaatsgefährlich erklärt 
worden. Der Austräger wurde mit Strafe in 
Höhe von 90 Mk. und Hausſuchung bedroht. 
Der Bürgermeiſter in Ruhla ſcheint eigenthüm⸗ 
liche Anſichten zu haben, ſeine Strafverfügung 
wird das Gericht ſicherlich aufheben. 

— Sämmtliche Kultusbeamte der Berliner 
Synagogengemeinde, die Schächter mit ein⸗ 
begriffen, wurden am Mittwoch, ſoweit ſie 
nicht preußiſche Staatsbürger oder Angehörige 
des Deutſchen Reiches ſind, vom Gemeinde⸗ 
vorſtand entlaſſen, nachdem das Minifterium 
des Innern ihnen auf Grund der einſchlägigen 
Geſetze in Uebereinſtimmung mit dem königl. 
Polizeipräſidium die Erlaubniß zur Ausübung 
ihres Amtes entzogen hat. Viele Familien, die 
in Berlin ſchon ſeit Jahrzehnten wohnen, ver⸗ 
lieren dadurch ihre Exiſtenz. Der Anſtoß dazu 
ging jedenfalls von dem Prozeſſe aus, in welchem 
der Gemeinde = Vorſtand unlängſt wegen An⸗ 
ſtellung eines ausländiſchen Kantors verurtheilt 
worden war. 

Altona, 21. Febr. An der Hamburger 
Grenze war in letzter Nacht Militär mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonett zuſammengezogen. Die 
Sozialdemokraten brachten fortwährend Hochs 
auf die Soldaten aus. Als die Menſchenmaſſen 
nicht auseinandergehen wollten, drangen die 
Soldaten auf dieſelben ein. Den „Altonaer 
Nachr.“ zufolge wurden etwa acht Perſonen 
durch die Soldaten zum Theil ſchwer ver⸗ 
wundet. 


Ausland. 


Petersburg, 21. Februar. Nach einer 
Londoner Meldung ſind hier zwei Admiralitäts⸗ 


beamte verhaftet worden, weil ſie angeblich 
einem ausländiſchen Marineattachee Pläne 
finniſcher Küſtenbefeſtigungen verkauft haben. 

Wien, 21. Februar. Oeſterreich feierte 
geſtern den hundertſten Jahrestag des Todes 
Kaiſer Joſephs II. Die meiſten Zeitungen, 
namentlich die liberalen, ehrten das Andenken 
des edlen Kaiſers in warm und verehrungsvoll 
geſchriebenen Artikeln. a 

Peſt, 21. Februar. Die Kaiſerin erſchien 
heute perſönlich an der Bahre des Grafen 
Andraſſy und verrichtete, nachdem ſie einen 
Kranz niedergelegt hatte, ein Gebet. Der Kaiſer 
hat an die Wittwe ein eigenhändiges Beileid⸗ 
ſchreiben gerichtet. 

Trieſt, 21. Februar. Der Petardenwerfer 
Sacco und Konſorten find zu zweijähriger reſp. 
anderthalbjähriger mit Einzelhaft verſchärfter 
Kerkerſtrafe verurtheilt. 

Belgrad, 21. Februar. Die Zeitungen 
behaupten, die Audienz des früheren Prinzen 
von Battenberg beim Kaiſer von Oeſterreich in 


Peſt ſtehe mit den jüngſten Vorgängen in 


Sofia in Verbindung und ſei von großer 
politiſcher Bedeutung. . 

Sofia, 21. Februar. Ein ruſſiſcher Jour⸗ 
naliſt, Notowitſch, hat dieſer Tage Enthüllungen 
gemacht, durch welche die dunkele Thätigkeit 
eines bisher unbekannten „patriotiſchen Vereins“ 
ans Licht gezogen wird, dem wahrſcheinlich auch 
höher ſtehende Perſonen angehört haben. Die 
Annahme liegt nahe, die bekannten gefälſchten 
Aktenſtücke auf dieſen Verein zurückzuführen. 
Die Sache verſpricht eine cause celebre zu 
werden, wie die „Frankf. Ztg.“ von ihrem 
Petersburger Korreſpondenten auf indirektem 
Wege erfährt, wenn nicht rechtzeitig dem Ver⸗ 
räther der Mund geſtopft wird. — Man darf 
geſpannt ſein auf dieſe Enthüllungen, welche in 
ganz Europa Aufſehen machen würden. Es würde 
dadurch ein bezeichnendes Licht auf die Elemente 
geworfen werden, welche im Hintergrunde der 
ruſſiſchen Politik wirkſam find. Freilich muß 
man ſich den Befürchtungen des genannten 
Korreſpondenten anſchließen, daß nämlich die 
Sache vertuſcht werden wird. — Die offiziöſe 
„Agence balcanique“ meldet: Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung fordere von der bulgariſchen Regierung 
die Zahlung der rückſtändigen Koſten der 
ruſſiſchen Okkupation in Bulgarien. Dieſe 
Rückſtände betragen ſeit 1886 etwa 8 Millionen 
Fres., nämlich 2¼1 Millionen jährlich ohne 
Zinſen. Für die Lage dürfte auch die Mit⸗ 
theilung unter Belgrad bezeichnend ſein. 

Konſtantinooel, 20. Februar. Die 
Verhandlungen Deutſchlands mit der Türkei 
über einen Handelsvertrag mit einem Zolltarif 
ſind nach mehr als ſiebenjähriger Dauer zum 
Abſchluß gekommen. Am 9. Februar hat der 
deutſche Botſchafter das bezügliche Schriftſtück 
nach Berlin abgeſandt und die Ratifikation des 
Vertrages ſcheint den „Hamburger Nachrichten“ 
Er nicht mehr lange auf ſich warten zu 
aſſen. 

London, 21. Februar. Bei dem geſtrigen 
Jahreseſſen der hieſigen deutſchen Wohlthätig⸗ 
keitsgeſellſchaft brachte der Lordmayor Iſaacs 
einen Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus, welcher 
ſich als großherziger Monarch erwieſen, der 
auf das Wohl der Niedrigſten wie der Höchſten 
in ſeinem Reiche bedacht ſei. Wenn der Kaiſer 
wieder England beſuche, werde er als Admiral 
der engliſchen Marine begrüßt werden. Der 
Toaſt wurde enthuſiaſtiſch aufgenommen, nach 
demſelben wurde die Wacht am Rhein geſungen. 

London, 21. Februar. Der junge Kaiſer 
von China, den ſeine Mutter erſt vor Kurzem 
ermahnte, ein guter Sohn zu ſein und ſich auf 
ſeine hohe Beſtimmung vorzubereiten, iſt ſchnell 
aller Bevormundung entſchlüpft und ſchaut, wie 
es heißt, in jedem Zweige der Staatsverwaltung 
nach dem Rechten. Kuang Tſu hat durch einen 
einzigen in der „Pekinger Zeitung“ veröffent⸗ 
lichten Erlaß alle Provinzialämter aufgehoben, 
welche während des Tai⸗ping⸗Aufſtandes ge⸗ 
gründet wurden, jetzt aber nur dazu da ſind, 
um die hungrige Menge von Stellenbewerbern 
zu verſorgen, welche die Staatsprüfungen auf 
das Volk loslaſſen. In einem anderen kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe wird den Vorſtehern der De⸗ 
partements erklärt, daß die Gewohnheit, „in 
mehreren Monaten nur einmal auf das Bureau 
zu kommen“, nicht länger angehen kann. Auch 
die Polizei von Peking wird zu größerem 
Pflichteifer angeſpornt. „Peking“, ſo ſagt der 
Kaiſer, „könnte eine Muſterſtadt ſein, wenn die 
Polizei ihre Pflicht thäte. Gerade das Gegen⸗ 
theil iſt der Fall.“ Kuang Tſu hat jedoch die 
Sache in die Hand genommen. Es iſt be⸗ 
merkenswerth, daß noch an demſelben Tage, an 
welchem der Erlaß über die Polizei veröffent⸗ 
licht wurde, die Spiel⸗ und Opiumhöllen Pekings 
plötzlich gefchloffen wurden. Sicherlich erweckt 
der Anfang der Regierung des Kaiſers gute 
Hoffnungen. 
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Provinzielles. 


Fordon, 21. Februar. An Stelle des 
Strafanſtaltsgeiſtlichen Lizentiaten Woda, welcher 
ſein Amt vor einigen Monaten niedergelegt 
hat, iſt der Vikar Zulawski aus Rheden be⸗ 
rufen worden. 


Garuſee, 20. Februar. Unſer neuer 
Bürgermeiſter Nikolai wurde vorgeſtern durch 
den Landrath in ſein Amt eingeführt. 

y Hohenkirch, 21. Februar. In unſerer 
Nummer 42 hatten wir in einem der „Danz. 
Ztg.“ entnommenen Bericht über eine am 14. 
d. Mts. hier ſtattgefundenen Wählerverſammlung 
veröffentlicht. Herr Rittergutsbeſitzer Richter 
in Zaskocz ſchreibt uns, daß dieſer Bericht 
Uebertreibungen und die Unwahrheit enthalten, 
daß die betreffende Wählerſammlung mit einem 
Hoch auf den liberalen Kandidaten, Herrn 
Schnackenburg geſchloſſen worden. „Thatſächlich, 
ſo ſchreibt Herr Richter, wurde am Schluſſe 
der betr. Verſammlung faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, für Herrn Hobrecht als deutſchen 
Kandidaten in Hohenkirch und Umgegend einzu⸗ 
treten und war der Meinungs⸗Ausdruck der 
Verſammlung ein ſo unzweideutiger, daß Herr 
Schnackenburg ſelbſt auf eine Gegenprobe der 
Abſtimmung verzichtete. Die Verſammlung 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer.“ Ob dem be⸗ 
treffenden Wirth die Hergabe ſeines Lokals für 
die liberale Wählerverſammlung von Herrn R. 
verboten worden, darüber äußert ſich Herr 
R. nicht. 

n. Soldau, 20. Februar. Amtsrichter 
Kitt aus Heilsberg iſt vom 1. März hierher 
verſetzt. 

Konitz, 20. Februar. Ein gewiſſer Rieſop, 
früher Maler-, dann Kellnerlehrling hierſelbſt, 
jetzt ſeines Zeichens ſozialiſtiſcher Agitator in 
Berlin, hatte unlängſt die Arbeiter, Handwerker 
und Bürger zu einer Verſammlung eingeladen, 
in welcher der Tiſchlermeiſter Herold aus 
Berlin die ſozialiſtiſchen Grundſätze darlegen 
ſollte. Die Verſammlung war auch ſtark 
beſucht, doch erhob ſich, als die Wahl eines 
Vorſitzenden verlangt wurde, Herr Rieſop 
aber ſelbſt den Vorſitz behielt, ein ſolcher Lärm, 
daß der überwachende Polizeibeamte die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß. Schmeichelhaft waren die 
Bezeichnungen, die man dem Agitator gab, 
nicht: „Grüner Junge“, „Schafskopf“, „Tage⸗ 
dieb“, „Raus, raus!“ rief man wild durch⸗ 
einander, und viel fehlte nicht, ſo wäre R., 
welcher übrigens ſchon an den vorhergehenden 
Tagen in einer Gaſtwirthſchaft ſozialiſtiſche 
Flugblätter vorgeleſen hatte, übel weggekommen. 

Flatow, 20. Februar. Das nächſte 
Sängerfeſt des Oſtdeutſchen Sängerbundes ſoll 
im Jahre 1891 hier gefeiert werden. 

Biſchofswerder, 21. Februar. Der 
hieſige Vorſchuß⸗Verein hat die Dividende für 
1889 auf 5 pCt. feſtgeſetzt. 

Inſterburg, 20. Februar. Im Dorfe 
Karteningken war ein bei dem Wirth Baltruſch 
dienender Knecht damit beſchäftigt, Dünger 
aus einem Stalle auf den Hof zu werfen. 
Die kleine, vierjährige Tochter des Baltruſch, 
welche ſich in der Nähe etwas zu ſchaffen 
machte, kam der Stallthüre zu nahe und wurde 
von der herausfahrenden Forke ſo erheblich 
verletzt, daß das Kind am zweiten Tage unter 
furchtbaren Oualen feinen Geiſt aufgab. Gegen 
den betreffenden Knecht iſt die Unterſuchung 
wegen fahrläſſiger Tödtung 88 8 8 


Bromberg, 20. Februar. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zu 
dem Bau der Bahn Bromberg⸗Znin 20 000 
Mark unter der Bedingung herzugeben, daß 
den etwa nothwendig werdenden Mehrbedarf 
der Landkreis Bromberg aufbringt. 

Inowrazlaw, 21. Februar. Zum Regi⸗ 
ments⸗Exerzierplatz iſt ein großes Areal bei 
Slonsk auserſehen worden. Die Militärver⸗ 
waltung hat daſſelbe nach der „Oſtd. Pr.“ von 
dem Beſitzer des Gutes Slonsk auf mehrere 
Jahre gepachtet. 
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Lokales. 
Tborn, den 22. Februar. 


— [Das Ergebniß der Reichs⸗ 
tags wahl! im Kreiſe Thorn⸗Kulm⸗Brieſen 
liegt vor uns und nicht nur das letztere, ſondern 
auch die auffällige Verſchiebung der Parteien 
hat allgemein überraſcht. Zum Reichstagsab⸗ 
geordneten iſt der Rittergutsbeſitzer v. Slaski⸗ 
Trzebez mit 11 864 Stimmen gewählt, alſo mit 
einer Mehrheit von ungefähr 300 Stimmen gegen 
die Geſammtzahl der übrigen Parteien. Die 
Kartellparteien mußten wohl überzeugt ſein, 
daß fie auch allein den Kampf gegen die pol⸗ 
niſchen Stimmen ſiegreich beſtehen würden und 
daß namentlich die deutſchfreiſinnige Partei faſt 
verſchwunden ſein werde. Es wurde alſo von 
jener Seite nicht einmal der Verſuch gemacht, 
die letztere zu bewegen, für Herrn Dommes zu 
ſtimmen. Wir glauben nun zwar nicht, daß 
dieſer Verſuch geglückt wäre, denn die frei⸗ 
ſinnige Partei durfte unſeres Erachtens, 
wenigſtens in erſter Reihe nicht für einen 
Kandidaten ſtimmen, der der nationalliberalen 
Fraktion im Reichstage angehört, einer Partei, 
welche in den letzten Jahren faſt allein es er⸗ 
möglicht hat, Geſetze zu Stande zu bringen, 
welche allen grundſätzlichen Anſchauungen und 
Forderungen der freiſinnigen Partei Hohn 
ſprechen, wie die ungeheuren Zölle auf Brod 
und Fleiſch, Beſchränkung der Gewerbefreiheit, 


Ausnahmegeſetze, Spiritusſteuergeſetz mit ſeinen 
Vortheilen für die Großgrundbeſitzer u. |. w. 
Die freiſinnige Partei mußte vielmehr über ihre 
Kräfte klar werden und bei einer Wahlperiode 
von 5 Jahren noch einmal wenigſtens den Ver⸗ 
ſuch machen, die Wähler über die Verderblich⸗ 
keit der bisherigen Kartellparteien und über 
ihre eigenen Ziele aufzuklären; ſie war 
genöthigt zu dieſem Zweck einen eigenen Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen, ſie konnte ſich deshalb nicht 
ohne Weiteres der Kartellmehrheit unterordnen, 
ſich dadurch mundtodt machen laſſen und auf 
lange Jahre hinaus auf ihre Exiſtenz ver⸗ 
zichten. Das Reſultat iſt der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei nicht erwünſcht, aber unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen konnte ihr die Rück⸗ 
ſicht auf daſſelbe nicht in erſter Linie maßgebend 
ſein. Anders hätte die Sache wohl bei einer 
Stichwahl gelegen. Zum erſten Male iſt auch 
hier eine Partei mit einem eigenen Kandidaten 
aufgetreten, mit welcher die Deutſchfreiſinnigen 
im vollen Widerſpruch ſtehen: die Sozia⸗ 
liſten. Haben dieſelben auch nur 152 Stimmen 
gehabt, fo iſt ihr ſelbſtſtändiges Auf⸗ 
treten doch ſchon ein beredtes Zeichen dafür, 
daß unter unſeren Arbeitern Ideen Eingang 
gefunden haben, deren Endziel nach unſerer 
Meinung Maſſenherrſchaft und die Umwälzung 
der beſtehenden geſellſchaftlichen Verhältniſſe ift. 
— Die Behauptung der „Thorner Zeitung“, 
daß die deutſchfreiſinnige Partei an dem 
Wahlreſultat Schuld hat, iſt eine echt national⸗ 
liberale unwahre Heulmeierei, die ſich widerlegt 
durch unſere obige Zahlenangabe der Stimmen⸗ 
verhältniſſe. — Gegen 1887 hat ſich die Zahl 
der polniſchen Stimmen um 1159, die der 
Freiſinnigen um ca. 800 vermehrt. 

— [Das Konzert, ] welches Herr 
Kantor Grodzki geſtern Abend in der Aula des 
Gymnaſiums zum Beſten des Diakoniſſenhauſes 
gegeben, hat einen ſehr ſchönen Verlauf ge⸗ 
nommen. Es geziemt ſich für uns nicht, näher 
auf das Gebotene einzugehen, Dank aber wollen 
wir allen denjenigen ſagen, die bei dieſem 
Konzert ihr Können in den Dienſt der Wohl⸗ 
thätigkeit geſtellt haben. 

— [Der Bankdiskonttl iſt auf 4 pCt. 
ermäßigt. 

— [Die zweite diesjährige 
Schwurgerichtsperiode] nimmt 
am Montag, den 14. April ihren Anfang. 

— [[Strafkammer.] In der 
heutigen Sitzung wurde wegen Diebſtahls gegen 
die unverehelichte Nulle Foth und Juliann 
Kwiatkowska aus er verhandı Do; 
Urtheil lautete auf Freiſprechung. Des gleicher 
Vergehens war der Arbeiter Wilhelm Janz 
aus Thorn angeklagt. J. erhielt 2 re 
6 Monate Zuchthaus, Derluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 3 Jahre und Zuläßflgn f 
Polizeiaufſicht. Ferner wurde gleihlalis wegen 
Diebſtahls verhandelt gegen die Arbeiter 
Martin Kwiatkowski, Wilhelm Hieske, Ignatz 
Zöllmer und Julius Szydlowski, ſämmtlich 
aus Kulm. Neudorf. Urtheil: Kwiatkowaeki 
2 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer, Zöllmer 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht. Szydlowski 9 Monate 
Gefängniß. Hieske wurde freigeſprochen. 

— [Zur Warnung!] teilen wir 
folgendes Vorkommniß mit: Jeden Abend 
ſtehen Dienſtmädchen mit Soldaten und halb⸗ 
wüchſigen Jungen in den Hausthüren und auf 
den Bürgerſteigen und behindern dadurch den 
Verkehr. Geſtern Abend wollte ein Beamter 
ein Mädchen darauf aufmerkſam machen, daß 
derartige Stelldicheins nicht geftattet ſeien, da er⸗ 
ging die Küchenfee ſich in groben und frechen 
Worten. Gegen das Mädchen iſt Strafantrag 
geftellt. 

— [Die ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehrmannſchaften,] welche beim 
Feuer auf dem Grundſtück des Herrn Scheda 
thätig geweſen ſind, erhalten am Montag um 
5 Uhr Nachmittag im Polizei⸗Kommiſſariat ihre 
Entſchädigung. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
14 Perſonen, darunter 13 Bettler, die heute 
in der Stadt gelegentlich einer Razzia ermittelt 
wurden. Die Bettler werden erſt dann aus 
der Stadt verſchwinden, wenn keinem derſelben 
eine Gabe verabreicht wird. — Für die 
ſtädtiſchen Armen wird beſtens 
geſorgt. — In der Küche des Herrn Polizei⸗ 
Kommiſſars Finkenſtein iſt ein Schinken und 
eine Wurſt von einem Unbekannten abgegeben 
worden. Beide Gegenſtände ſind dem Kinder⸗ 
heim überwieſen, was dem Geber zur Nachricht 
dienen möge. 


hal: 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Meter. Sonſtige Verhältniſſe 
unverändert. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken. 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 
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Schlußverzeichniß 


— der Wahlbezirke des Kreiſes Thorn ⸗Culm⸗Brieſeu. 
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| Namen der Bezirke. | 3 5 
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Kreis Thorn. 
3] Birglau 13 32 158 — | — 
5] Biskupitz — 9 611 — — 
9 J Scharnau 33 88 6 — — 
18] Hohenhauſen — 66 134 — — 
45 Schwirſen — 26 85 — — 
53] Swierczynko — 1 3 — — 
54] Tannhagen 3 57 231 — — 
56 Turzno — 7 86 — — 
Kreis Culm. 
2] Kgl. Waldau — 37 41 — — 
3] Gr. Bolumin — 11 46 — | — 
4] Damerau 1 17 265 — — 
j 5 Kiſin — 101 201 — — 
6 Borken 2 56 9 — | — 
8] Rofenau 1 79 18 — — 
9] Blotto — 47 — — — 
111 Friedrichsbruch 6 123 37 — — 
12] Dom. Unislaw 1 30 46 — — 
} 13] Racziniewo — 22 25 — — 
15] Stablewitz — 30 84 — — 
16 Kgl. Gr. Trzebez — 320 98 — — 
20 Kgl. Kiewo — 20 75 — — 
30] Oborry — 11 31 — — 
34] Paparczyn — 26 54 — — 
42 Dorf Niederausmaaß u 8 — — 
43 Podwitz — 58 — — — 
44 Neuſaß — 36 — — — 
46 Grenz — 52 16 — — 
48] Gr. Lunau — 41 1 — — 
50] Schöneich — 60 31 — — 
67 Villiſaß — 71 26 — — 
| Kreis Briefen. 
12] Kl. Neudorf 47 123 — — 
15 Plusnitz — 16 17 — — 
„18 Wangerin 20 69 — 


) 
Endgiltiges Ergebniß der Reichstagswahl: 
ia v. Slaski 11864 (gewählt), Dommes 9004, 
Rudies 1965, v. Huene 20, Jochem (Soziald.) 
„ 152 und Cunow 12 Stimmen. 


Wahl nachrichten. 


n. Soldau. Von der liberalen Partei 
wurde Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck⸗Berlin 
dem konſervat. Reichstagskandidaten Stephanus 
gegenüber aufgeſtellt. Bei der heutigen Wahl 
erhielt von Forckenbeck etwa zwei Drittel, 
Stephanus nur etwa ein Drittel der abgegebenen 
Stimmen, einige fielen auf Windthorſt. Die 

Vahlbetl eine ſehr rege. 
68 erhielten im 1. 


Uigung wa 


Mohrungen. 


ahlbezirke Wichmann⸗Nahmgeiſt ca. 50 und 
Forckenbeck⸗ Berlin 22, im 2. Wahl⸗ 
bezirke Wichmann⸗Nahmgeiſt 70 und Ober⸗ 
ürgermeilter 9. Forcken beck⸗Berlin 11 Stimmen. 
Die Beiheiligung war ſchwach. 


In Elſaß ⸗ Lothringen find gewählt: 
in Molsheim⸗Erſtein Zorn von Bullach (Sohn) 
(natlib.) mit 21 034 Stimmen, (der bisherige 
Abgeordnete Sieffermann [Proteftler] erhielt 
1605 Stimmen), Dr. Petri (natlib.), Hickel 
(Sozialdem.), Grad, Guerber, Lang, Dr. Hoettel, 
Delles (Elſäſſer). 

In Hagen iſt Eugen Richter wiederge⸗ 
wählt, Magdeburg verloren die National⸗ 
liberalen an den Sozialiſten v. Vollmar. In 
Bremen ſiegt in der Stichwahl ein Sozialiſt 
gegen Papendieck. In Stettin kommt Brömel 
in Stichwahl mit dem Sozialiſten. Mann⸗ 
heim werden die Sozialiſten in der Stichwahl 
von den Nationalliberalen erobern. In Lübeck 
wie 1887 Stichwahl zwiſchen Sozialiſten und 
Nationalliberalen. In Dresden⸗Altſtadt iſt 
der bisherige konſervative Vertreter mit kleiner 
Mehrheit gewählt. In Bromberg Stichwahl 
zwiſchen Konſervativen und Polen. In Anna⸗ 
berg Stichwahl zwiſchen Freiſinn und Kartell. 
In Malchow kommen Freiſinn und Kon⸗ 
ſervative zur Stichwahl. Im erſten Wahlbezirk 
Oldenburg iſt anſcheinend der freiſinnige 
Kandidat gewählt. In Breslau⸗Weſt Stich⸗ 
wahl zwiſchen Freiſinn und Sozialiſten, Bres⸗ 
lau = Oft Stichwahl zwiſchen Konſervativen 
und Sozialiften. 

Bernburg. Im Orte Hecklingen 
haben die Sozialiſten das Wahllokal geſtürmt 
und die Wahlzettel vernichtet. Die ganze Wahl⸗ 
handlung iſt ungiltig. 

Königsberg. Am geſtrigen Abend wur⸗ 
den hier vielfache Exzeſſe von den Sozialdemo⸗ 
kraten verübt, die Polizei ſchritt mit blanker 
Waffe ein. 

In Bromberg erhielt Bebel 2084 Stimmen. 
In Marienwerder ſcheint die Wahl des 
Poſener Ober- Bürgermeiſters Müller geſichert. 
In Berlin haben die Freiſinnigen zuſammen 
74 650, die Sozialdemokraten 125 394 und die 
Konſervativen 33 802 Stimmen erhalten. Am 
meiſten haben die Sozialdemokraten gewonnen, 
deren Stimmen im Vergleich zu der Wahl im 
Jahre 1887 um 32 059 zugenommen haben, 
die Stimmen der Freiſinnigen haben ſich um 
7581 vermehrt, dagegen haben die Kartell⸗ 
parteien 37954 Stimmen eingebüßt. In 
Elbing ſcheint die Wahl des Grafen Dohna 
geſichert. Jochem hat gegen 4500 Stimmen 
erhalten. 


Kleine Chronik. 


Der Arm eines Setzers legt einen tüchtigen Weg 
in einem Jahre zurück. Angenommen, ein flinker 
Zeitungsſetzer hebt bei zehnſtündiger Arbeitszeit unter 
Abrechnung des 
Buchſtaben; das Jahr zu 300 Arbeitstagen gerechnet, 
ergiebt 3 600 000 Buchſtaben. Die Entfernung vom 
Fach zum Winkelhaken und von dieſem wieder zum 
Fach beträgt durchſchnittlich je einen Fuß, alſo für 
jeden Griff zwei Fuß, macht 7200 000 Fuß. Da nun 
die geographiſche Meile zu 24000, Fuß gerechnet wird, 


Ablegens und Korrigirens 12000 


ſo wäre dies ein Weg von dreihundert Meilen im 
Jahr, bezw. einer Meile täglich 

Begreifliche Gefühle. Lieutenant von 
Blechwitz: „Neuen Fuchs ſchon probirt, meine 
gnädigſte Frau?“ — Frau von Feuerblick: „Ja wohl, 
er iſt etwas unbequem zu reiten, weil er oft ſo heftig 
auf die Zügel ſtößt, als ob er mit Einem durchgehen 
möchte.“ — Lieutenant von Blechwitz (ſeufzend): „Be⸗ 
greifliche Jefühle!“ 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Nutzhölzern in Gehrke's Gaſthof zu Argenau 
am 5. März 1890 von 10 Uhr Vorm. ab. 

Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauhölzern am 26. Februar von Nachm. 
1 Uhr ab im Gaſthauſe von W. Heyder in 
Argenan. 

Königl. Baurath Elſaſſer⸗Strasburg. Neubau 
eines Stallgebäudes auf dem Förſtergehöfte 
Klonowo. Ange bote bis 3. März Mittags 
12 Uhr. — Herſtellung eines verſchalten Dach⸗ 
pfannendaches auf dem Stallgebäude des Förſter⸗ 
gehöfts Dachsberg. Angebote bis 3. März 
Vor m. 11½ Uhr. — Brunneninſtandſetzung 
1 en Angebote bis 3. März Vormittags 

r. 


Regiment v. d. Marwitz. Verkauf von 12 aus⸗ 
rangirten Muſikinſtrumenten auf dem Hof des 
Familienhauſes bei dem Kulmer Thor am Diens⸗ 
tag, 25. Februar, Vorm. 10 Uhr. 

* — . — er Te en 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 22. Februar. 


Fonds: ſchwach. 421. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 220.90 221,10 
Warſchau 8 Tage ; 5 5 20,60 | 220,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,50 102,50 
Pr. 4% Conſonss 06.50 106,10 
Polnische Pfandbriefe 50% f 66,40] 66,20 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 61,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,40 100,30 

Oeſterr. Banknoten 8 72,00 172,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 241,00 241,60 

Weizen: April⸗Mai 196,00 196,70 

Juni⸗Juli 195.20 195.70 

Loco in New Hork 86¾ | 87¼ 

Roggen: loco 72.00 172,00 
April⸗Mai 170.20 171,00 

Mai ⸗Juni 169,50 170,20 

uni⸗Juli 169,00 169,70 

Rüböl: April ⸗Mai 69.30 68 60 
September Oktober 58,30 fehlt 

Spiritus: loco mit 50 Pt. Steuer 5300| 52.90 
do mit 70 M. do. 33,40] 33,50 

Februar 70er 33,00] 33,10 

April Mai 70er 23 20] 33 30 


Wechſel⸗Diskont 4¼ ; Lombard Zinsfuß für deutſch 
Staats-⸗Anl. 4½ /, fur andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. Ver —,.— „ 32,75 „ —.— 
„Februar. —.— „ 32.25 „ 


e 


. 5 ’ * 1 ” vn * 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 21. Februar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123 Pfd. 
179 M, hellbunt 126—127 Pfd. 185 M., Sommer- 


zu haben. 


120 Pfd. 177 M., 127 Pfd. 184 M., poln. Tranſit 
hochbunt etwas krank 130/1 Pfd. 146 M. per Tonne. 

Roggen loko geſchäftslos. 

Gerſte ruſſ. 100 —110 Pfd. 102 bis 110 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen ⸗ 
4,10—4,67½ M. 

Roh zucker ſtetig. Rendement 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12 M. Gd., Rendem. 750 Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 9,15 M. bez., alles per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. Februar 1890. 

Wetter: ſchön, Froſt. 

Weizen unverändert, ſehr kleines Angebot, 126 Pfd. 
bunt 173 M., 127/8 Pfd. hell 176/7 M., 130 
Pfd. hell 179 M. 

Roggen geringes Geſchäft, inländiſcher 121 Pfd. 
163—164 M, 124½ Pfd. 166— 167 M., ruſſiſcher 
154—162 M. 

Gerſte Mittelwaare 129—136 M., Futterwaare 118 
bis 123 M. 

Erbſen Futterw. 136 —140 M. 

Hafer 154-161 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meteor ologiſche Be bachtungen. 


8 Stunde] Yarom- | Therm. Wind ⸗ Wolken Gem 
85 m n. o. 


C. R. Stärke eildune unge“ 
T.. T hp. 788.0 17. 1.8 €, 31.3 
9 hp. | 768.6 — 3.6 E 1 2 
22. 7 ba. | 770.0 — 7.8 NE 1 0 
Waſſerſtand am 22. Februar, T Uhr Nachm : 0,28 Meter. 


2 —.—— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


‚Berlin, 22. Februar. Bei den 
bisher als erforderlich feſtgeſtellten 
104 Stichwahlen iſt ein endgiltiges 
Wahlreſultat noch nicht annähernd zu 
überſehen, bis jetzt ſind bekannt 266 
Reſultate; zur Stichwahl kommen: 
14 Konſervative, 16 Reichspartei, 58 
Nationalliberale, 16 Zentrum, 43 Frei⸗ 
ſinnige, 44 Sozialdemokraten, 2 Wel⸗ 
fen, 4 Polen, 1 Wildliberaler, I Sl: 


ſäſſer, 2 Demokraten. Gew! 
find: 27 Konſervative, 10 R. 


partei, 13 Nationalliberale, 66 cn- 
trum, 12 Freiſiunige, 16 Sozialde ne 
traten, 3 Polen, 1 Wildliberaler, 10 
Elſäſſer. 3 Demokraten, 1 Däne. 


dei Hals⸗ und Bruftleid 


erweiſen ſich vorzugsweiſe Fay's Aechte 8 
dener Mineral- Pastillen als ein ausaneic- 
netes Linderungsmittel Aufgelöſt in heißer ch 
wird durch ſie die Heftigkeit der catarrhaliſchen er 
tionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung jehr her 
günſtigt und dem Leidenden dadurch wohlthätige Er 
leichterung gewährt. Fay's Sodener Mineral-Boitillen 


in allen Apotheken und Droguen à 84 Dre. 


— 
Zur Verbesserung von Suppen, Saucen u. Gemüsen sollto * 


ua Kemmerich's an 


Haushalt 
Das Beste let stets das Billigste! 


Elegante 
Herren- und 
Damen-Stiefe 


a. 


2 


— 


chevreaux Lack und 
Rossleder 
offerirt zu billigen Preiſen 


Johann Wilkowsli, 


52 Breiteſtr. 52. 
11 Hausſchuhe!! N 


BB ES ne 
A. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breiteſtraße Nr. 3, 
nimmt für die erſte und befte 


Berliner Strohhut ⸗Wäſcherei 


SJtrohhüte "am 


zum Waſchen, Moderniſiren u. Färben 
entgegen. 


Reititiefel. 


anch Unt 


werden nen 1 gemacht. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künstliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


,, 3. Waſchen, 
Strohhüte Färben u. 
Moderni⸗ 


8 ö 1 5 en 
angenom. Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack, Altſtädt. Markt 161. 


Jagdſchlitten, 


N 


habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 


zu den billigſten Preiſen. 
1 ” 7 — 

1 großes Oelgemälde, Winterlandſchaft, 
mit 


billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, I. 


——— — — — 


Brauerei Boggusch Wpr. 


offerirt frei Haus: 


Lagerbier a Str. 16½ Pf., 30 Fl. ME. 2,70, 


Briefmarken⸗Sammlung 


(darunter Raritäten) billig zu verkaufen. 
Gefl. Off. unt. 8. 100 an d. Exped. d. Ztg 
D* vom Nektor Lindenblatt bewohnte 

2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 


Hamburger Kaffee. 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von 9 Pfund an zol e 
Ferd, Rahmst er“ 


J Doppel-Malzertract-Bier mit Eiſen a Il. Mk. 0, 25. 
Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Eulmerſtraßzen ⸗ Ecke 
und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


Städten errichtet. 


Depöts werden in 


M, 


In bekannter guter A 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


| das erſte und größte 
Die e neueſten Facons ſtehen N 
zur Anſicht. Alte Zedern und Bänder Beitfedern-Lager 


J C. F. K sharotl, Hanbırg 


Zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. J 
0 d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 7 
2 1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf, 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 7 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, kann jetzt oder 
Oſtern eintreten in die } 
Buch- u. Accidenz⸗Druckerei 
von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten „Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 
DR . und la 
aarengeſchäft finden zwei junge Leute 
Ih. Gründer's Wagenbanerei.] mit guter Schulbildung als 
Lehrlinge 


prachtvollem Gold⸗Barockrahmen, Aufnahme. Amalie Grünberg, Segle 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. ] 1 Kellerwohnung zu verm. Culmerſtr. 319. 


Vöhmiſch a Str. 18 Pf., 30 FL. ME, 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Fl. M. 3,50, 


Doppel-Malzertrat-Bier a Fl. Mä. 0,20, 


Hugo Hartung s vegeiab. Haarwasser 


ist unstreitig das Beste. Beweis: Anerkennungsschreiben über wirkliche 


Erfolge aus allen Gauen Deutschlands. Prämiirt Ausstellung Berlin 1888. 
General-Depöt und Versand Wilh. Mensching, Berlin N., Sellerstrasse 2. 
400 gr. AM. 4.—; 200 gr. 4 2.—. Brochüren gratis und franco. 


500 Mark dem, der keinen Erfolg !! 


CHOCOLAT 


uchard 


RE eh 


usführung und 


un 
20 


a y 144 * 
INIGT.VORZUGLICHSTE 


TALMIT MÄSSIGEM PREISEN 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 


Paris 889. 
Geſucht dane enter Hr auge 


Stunden des Tags oder Abends. Adreſſen 
unter A. M. an die Exped. d Ztg. 


Ein Lehrling kann eintreten 


Dampfmolkerei Alt- Thorn. 

1 ordentlicher Laufburſche 
kann ſich melden bei Gustav Elias. 
Nom 15. April wird ein treues, ordentl., 
AD jauberes Hausmädchen geſucht. Adr. 
mit Gehaltsangabe, Abſchrift der Zeugniſſe 
unter M. R. an die Exp d. Ztg. erbeten. 
1 Lauf mädchen ſofort geſucht bei 

Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


PN 4 


Otten ſen bei Hamburn 
Nur echt mit der Marke „Anker!“ 


Gicht u. Rgeumatiamus“ 
Keidenden ſet hiermit der echte 


Pain⸗Exvpeller 
Hausmittel empfohlen. 

Vorräthie im den meiften Upocher⸗z. 
Eine Wohnung, 

1. Etage, Coppernicus- und Bäckerſtraßen⸗ 

Ecke für 250 Mk. zu vermiethen. 

Ei Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, 

Cabinet und Küche, vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 


trobandſtraße 14 it ein Parterre⸗ 
zimmer mit Alkoven, zum Comptoir 

geeignet, zu vermiethen. 
Näheres Eliſabethſtraße 9—11. 


fr. möbl. Zimmer mit ſepar. Eingang 
vermiethet Dudek, Gerberſtr. 277/78. 


1 möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen⸗ 

gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtraße 80. 

Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
I vermiethen Kloſterſtr. 312, 2 Trp. 


Mö. Jim, d. als Sommerwoh., b. 1. 
April zu verm. Zu erfr. in d Exp d Bl. 
I möbl Jin. Brilckenſtr. 19, Ginterh. 1 Tr, 
Ein gut möblirtes Zimmer (parterre) 
vom 1. März ab Tuüchmacherſtraße 154 

zu vermiethen. 
M. Woh. m. d. 5 Bürſcheugel, Tuchmttr. 188 I. 
F 
1 ut most. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
Pine 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


Zimmer zu vermiethen 
Fliſabethſtr. 267 a, III. 
möbl. Jim. u. Kab m. d. o. Burſchg. i. 
v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212. 1. 
öbl. Zimmer nebjt Cabinet v 1. März 
M zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 
1 anit. möbl. Zim., für 1 2 Herren, von 
ſogl. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 
Mom 1. Sanuar it Vrückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
> ein feines ar. möbl. Zim. zu berutu 


5 frdl. möbl. Zim. f. 1— 2 Hrn., mit u. 
oh. Beköſtg., zu verm Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 


ı Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
(gine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 
ie J. Etage, Segler-Straße 95, iſt vom 
1. April zu vermiethen. besser Cohn. 


Beamtenwohnungen zu vermiethen bei 
Bayer. in Mocker. 
Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſtß Zu⸗ 

Las zu bermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 1 
587, vis-h-vis dem alten Viehmarkt (Woll 
markt). Casprowitz. 
amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfte⸗ 
keller zu verm. Gerechteſtr. 118. 


Mlcbrere Wohnungen und lere an 
Tel zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 
1 Wohnung, 7 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
Gerech teſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
Eine herrſchaftliche 5 von 
5 Zim., auch theilbar, iſt für 150 Thaler 
vom 1 April zu vermiethen. 
L. Sichtau, Mocker. 
Den 4 Zimmer nebit Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver» 
miethen bei E. Gerbis. 
8 4 Zim. vebſt Zubehör 
1. Etage, v. I. April 1890 zu ver · 
miethen J. Selliner. Gerechteſtr. IE. 
ine rend, Wohnung von 4—5 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
CCT Sallegt, #92 
I H. Wohnung Altitadt 436 zu vermiethen. 
H eilige⸗Geiſtſtraße großer Lagerkeller 
2 zu vermiethen. W. Ziehlke. 


Ein möblirtes 


ach kurzen ſchweren Leiden Ma 
verſchied heute Abend 11 Uhr unſer F 
lieber Sohn 


Franz Martin 
f im 17. Lebensjahr. 


Dieſes zeigt zugl. ım Namen * Zu: 
und ae 


N Hinterbliebenen Großmutter 

Geſchwiſter tiefbetrübt an 

h Thorn, den 21. Febr. 1890. 
J. Koeppen und Frau 


Die Beerdigung findet Dienſtag, ix 


Herrn Gutzeit, Neuſtädtiſcher Hr. 
Nr. 254, hierſelbſt eingeitallte Pferd des 
Herrn Hauptmann v. Arnim iſt an der 
Bruſtſeuche, Influenza, erkrankt. 775 

Thorn, den 21. Februar 1890. 
Die VPolizei-Verwaltung. 


— — — — 
Defientliche Zwangsversteigerung, |# 
Am Dienitag, d. 25. Febr. er. WR 
en Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt i N 
ein Repoſitorium und eine 
Tom bank 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 22. Februar 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Defentliche freiwillige Versteigerung. 


Am Dienſtag, d. 25. Febr. er., 
Vormittags 10¼ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 2 
einen Poſten Rinderdärme 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 22. Februar 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Oefientliche freiwillige Versteigerung, 


Am Dienftag, den 4. März er., 
de ich eee 
aal LandgerichtsGebäudes höchſt elegante 
Möbel, als: 
1 mah. Büffet, 1 dto. Schreib⸗ 
ſekretair, 2 Tiſchchen mit 
Marmorplatten, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Sopha⸗ und 1 Aus⸗ 
ziehtiſch, 1 Sopha nebſt 4 
Seſſeln, 1 Dutz. Stühle, 1 
mah. Querſpiegel, 1 großen 
Spiegel mit Marmorconſole, 
2 Bilder u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ansver kauf. 


Cigarren⸗, Eigarretten⸗ 
und Tabak⸗Lager 


von E. Boehlke, Eliſabethſtraße 
Nr. 268, ſoll zu ſehr billigen Preiſen 
ſchleunig ausverkauft werden. 

M. Schirmer, 


Verwalter des Konkurſes. 


Eine gute Bauſtelle 


auf Bromberger Vorſtadt, in der Nähe der 
Stadt, iſt billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition d Ztg. 

1 Petroleumkocher mit 6 Flammen ſehr 


billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, J. 
50 zahle ich dem, der beim 
9 0 Mark Gebrauch von 


7 

Kothe’s Zahnwaſſer, 
A Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 

bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Thorn in der Königl. Apotheke, 
F. Menzel und bei A. Koczwara, 
Gerberſtr. 290; in Strasburg bei H. 
Davidsohn. 


Malzertract 
Nu. Malz Extract- 
Huſlen-Caramellen 
von 


SS LR Pitsch&Co,Broan 


MY feit 12 Jahren in guter ſanitärer 

Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 

„ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un⸗ 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs⸗ 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden 2c. ꝛc. ract 
a Flaſche Mk. 1.00, 1,75 und 2,50. Cara⸗ 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: E. Szyminski, Strasburg: 

II. v. Pawlowski & Co., Lautenburg: 
F. Schiffner. 


ſteuheiten hat begonnen. 


Der Eingang von Frühjahrs⸗ 


a ann a nn 
Große Geldlotterie zur Niederlegung der Schloß⸗ 


Gleiche. 


Frei a . 
von allen mit und Bunte Eiſenzuſatz 
Surrogaten. Brauerei Boggusch Wpr. 


anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. ä 

*. In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, N 

Gieiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. f . 
Herr D 

hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 

6 ö Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke, 


amen 
| BE Samen. 


gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz 
Esparſette, Thymothee, engliſch, franz. 
Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Möhren zc., 


vom einfachſten bis z 9 f 9 tüc 
Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für 


wir zuſichern. 


Bere 


a 2 
x 


Altſtädt. Markt 430, 


In unſerem 


Atelier für Damen - Confeetion 


werden 


Coſtüme und 


Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


tar ſeidener und wollener Kleiderſtoffe 2 


in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen Preiſen 


Proben nach außerbalb umgehend 


iN 


extract 


15 
Fr 


(mehrfach preisgekrönt) 


Stärkungsmittel. 


w. 


r. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: „Aus 


daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der Beachtung . 


Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., 


und in allen 


Alle Sorten Mlee- und Grasſamen, als: rothen, weißen, 
. Luzerne, Seradella, 
ſtalieniſches Reyg ras 
Garten⸗ und 


Waldſamen unter Controle der 


Danziger Samen⸗Control⸗Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offerires billigſt und 
zahlen für angebotene Saaten die höchſten Marktpreiſe 


Thorn. 


Ich empfehle und verſende: 


B. Autheil-Looſe 
oo 1,50 Mt, 4 0,75 Mk. 
Auswärtige haben 


| 6. B. Dietrich & Sohn. 


freiheit in Berlin. 


A. Originallooſe 2 


1. Claſſe Ziehung am 17. März: /ı 64 » Yo 32 Mk., / 18 M,Y9 Mt. 
2. Ge Ziehung am 14. April: Io e, Fe 10 2,50 8 
3. Claſſe Ziehung am 12. Mai: 1 20 „ 10 10 „ ½ 5 „ 1 2.50 „ 
4. Claſſe Ziehung am 9. Juni: 1 6 „ la 18 „ ½% 9 „ ½ 4.50 „ 
5. Claſſe Ziehung am 7. Juli: „1 72 36 . 1 


1 2 r 7 8 1 1 „ 9 ＋ 

von den in meinem Beſitz befindlichen Original. ooſen: 9 5 3 Mk, 

Der Preis für Antheil-Looſe iſt in allen 5 Claſſen der 
für Porto und Liſten pro Claſſe 30 Pfg. beizufügen. 


Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 


Paris 1889, Goldene Medaille. 


[Pian 


ene ee eee. en (655) MEN 


Fleisch- Extrakte und 
Papaya Fleisch- Pepton. 


23 Medaillen u. Ehrendiplome. 


Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., 
Kommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität anerk. u. beſtens 
Sempfohl. Pianinos, Flügel, Harmoniums u. Dreh- 
pianinos bei 10jähriger Garantie u. franco Probeſendung zu 
Fabrikpreiſen bei coul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. freo. 


455 23 
Modewanren & Coufertion. Wäſche-Fabrik. 


um eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach den neueſten 


B i 
— 


Für nährende Mütter, Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Ei 


mit Eiſen — kerrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. in der Niederlage: 3 
durch Placate bezeichneten Handlungen. 5 


Thorner Pferde⸗Eiſenbahn. 


Fam 
1 


Diakoniſſen⸗ Krankenhaus. 


Behufs Abänderung der Statuten wird 
eine General- Verſammlung auf Mon. 
tag, den 3. März er., Nachmittags 
4 Uhr im Confirmandenzimmer des Unter⸗ 
zeichneten Altſtädt. evang Pfarrhaus, Ein⸗ 
gang Bäckerſtraße) anberaumt. Stimm- 
8 | berechtigt iſt jeder, welcher im vorigen Jahre 
leinen Jahresbeitrag von wenigſteus 6 Mk. 
an die Anſtalt gezahlt hat. 
Thorn, den 22. Februar 1890. 
Der Vorſtand. 


Jacobi. 


Auf vielſeitigen 2Wunſch 
habe ich mich entſchloſſen, noch 


2 Sinfonie-Concerte 


zu veranſtalten. 
Die Liſte zur Zeichnung von Billets 
liegt in der Buchhandlung von E. F. 
Schwartz aus. 
Billets für beide Concerte Mk. 1,50. 
F. Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


tadelloſen Sitz jede Garantie. 


Bi wlloyigug m Jqvası 


LET 


franco, 


f 


Auf vielſeitige⸗ ® erlangen zum L. Mal. 
N Für Arne un Waiſen. 
Fee e, er n in Thorn 
in veranstaltet 
Nur aus Malz zum wohlthätig en Zwecke 
und Hopfen (ermäßigte Preiſe) 
hergeſtellt. 


. Sonntag, den 23. Febr. 1890 
lim Victoria Saale hierſelbſt 


Dilettanten Theater. 


Es kommen zur Aufführung im poln Text: 


[Ein Tyrann aus Liebe. 


Luſtſpiel in einem Akt von Ed. Gondinet; 
aus d. franz überſetzt durch Adolf Walewski. 


Der weisse Fächer. 


JLuſtſpiel in 1 Akt von C. Pieniazek. 


Erultfcſt des 19. Jahrhund. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 1 Akte 
: von L. Sosnowski. 
Preiſe der Plätze: 
Loge 1 Mk, reſervirter Platz 0,75 Mk., 
Parterreſitz 0,50 Mk., Stehparterre und 
N Gallerie 0,30 Mk. 
Billets-Verkauf in den Cigarrenhandlungen 
von St. Kobielski, A. Menczarski, 
Breiteſtraße und Porzellanwaarenhandlung 
Ed. Dziabaszewski, Brückenſtraße. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Das Comité. 


Victoria⸗Saal. 
Sonntag, den 23. Februar er. 
Grosses Concert 
von der Kapelle des Infanterieregiments 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Anfang 4 Uhr. u. 30 Pf. 


29 er, 
Königl. Militär⸗Muſikdirig ent. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 
Donnerſtag, den 6. März, 
Abends 8 Uhr 
im Victoriasaale 


r Abendunterhallung ae 


und Tanzkränzchen. 
Der 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag, d. 23. Febr. er. 
ace ge 8e 5 Mf r: 


Großes Concert 


Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder 


den ermittelten Zahlen geht hervor, 


Alle Bürger Thorns, welche 
gewillt ſind, das Unternehmen 
einer Pferde⸗Eiſenbahn (Bahn⸗ 
hof⸗Bromb. Vorſtadt) zu unter⸗ 
ſtützen bezw. ſich an demſelben 
als Commanditiſten zu be: 
theiligen, werden zu einer Be⸗ 
ſprechung auf 


Montag, d. 24. Febr. er., 


um 5% Uhr 
i. Klein. Saale d. Hchützenhauſes 
ergebenſt eingeladen. 

In dieſer Verſammlung wird 
das Projekt in techniſcher, wirth⸗ 
ſchaftlicher und finanzieller Hin⸗ 
ſicht durch Herrn Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Contag-Berlin erläutert 
werden. 

Um zahlreiche Betheiligung 
erſuchen 


Mehrere Freunde des Pferde⸗ 
eiſenbahn-Unternehmens. 


++ 2 
Nähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 

anz neu: mit Fußbänken (Deutſches 

Neichs⸗Patent) empfehle unter 3.jähriger 

Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 

Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 

für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


„orſets“ 


neuneſter Mode 

in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 

Geradehalter 


nach ſanitären ] bis 10 Jahren 15 Pf 
Vorſchriften, Um zahlreichen Beſuch bittet 2 
geſtr. Corſets I gebenſt ters 5 
und 
Corſetſchoner Museum. 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Sonntag, den 23. d. Monats: 
= Concert = 
mit nachfolgendem SI Tanz. mg 


P. Schulz. 
Heute Sonntag: 


Tivollzeii Pfannkuchen. 


Lyck, 


Saal zum Hotel Kaiserhof 


rößter Saal am Platze, 
ft g ben e «ro 105 n, 
empfie en Saal gegen mäßigen 
allen Künſtlern, Konzert und Mheker, Bel. 
ſchaften ꝛc. zur vortheilhaften Benutzung. 


Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
Hiache, leicht zu beſchaffende 
Hausmittel überraſchend ſchnelle 
Heilungen herbeigeführt worden 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. 


In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt 
bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags-Anſtalt in Leipzig. 


m — 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 


” 


Polſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 
Schlafſophas, Chaiſelongues etc. 
Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 
dauerhaft und billig angefertigt. 
J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier ⸗Caſino 


Vorzüglich gutſitzende 2 
CORSEHTS. 
Geschw. Bayer. Alter Markt 296. 


BER Hierzu eine Beila 
Iluſtrirtes Seuntagsblalt * ein 


Fur die Nebatnon verantwortlich: Gustav Naſcha de in Thorn Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftdeutichen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 
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